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BeiNachbarn isteswiemitdeneigenenEl-
tern–man kann sie sich nicht selbst aussu-
chen, sondernmussmit ihnen leben. Dabei
kann Nachbarschaft etwas sehr Schönes
sein. Es ist völlig unerheblich, ob es sich um
gute Nachbarschaft in einer Großstadt, ei-
ner Kleinstadt oder auf demDorf handelt.
Gemeint ist nicht das Gießen der Blumen
oder das Leeren des Briefkastens, wenn
der Nachbar im Urlaub ist – gute Nachbar-
schaft kann so viel mehr sein. In erster Linie
bedeutet sie Interesse an der Person in der
Nachbarwohnung, im benachbarten Rei-
hen- oder Einfamilienhaus – ohne wirklich
diePrivatsphäredesEinzelneneinzuengen.
Ein freundlichesGespräch imHausfluroder
aufderStraße–vielleichtsogareingemein-
samerKaffeeklatsch,wenn esgut läuft. Hil-
fe inSituationen,wennkein anderer ausder
Familie da ist. Dann gibt es aber auch die
andere Sorte Nachbarn, die einem das Le-
benschwermachenkönnen.Meistenshan-
delt es sich umMenschen, die nicht in der
gleichen Situation leben wie man selbst.
Meistens handelt es sich in erster Linie um
Menschen, die viel Zeit haben. Zeit, sich um
Angelegenheiten zu kümmern, die sie nicht
wirklich selbst betreffen. Zu denen sie aber
sehr wohl eine eigene Meinung haben –
was ihnen selbstverständlich zusteht. Die-
se stellen sie aber nicht allzu selten als die
einzigwahreAnsicht inBezugaufSachver-
halte dar. Da werden aus nebensächlichen
alltäglichen Dingen weltanschauliche Pro-
bleme konstruiert. Traut man sich und
weicht von ihrer Linie ab, kann es Konse-
quenzenhaben,die inBeschwerdenbeider
Hausverwaltung gipfeln. Diese haben
nichts Besseres zu tun, als ohne Prüfung
des Sachverhalts den Beschwerden des
Nachbarn zu entsprechen. Da fragt man
sich unwillkürlich, was bedeutet für diese
Nachbarn gute Nachbarschaft? sks

ECKERNFÖRDE Das Wohnprojekt Pfer-
demarkt-Quartier am Pferdemarkt 56
veranstaltet am Sonntag, 20. Septem-
ber, von 14 bis 18 Uhr, einen Tag der of-
fenen Tür und informiert über die Ent-
wicklung des Projekts seit der Grün-
dung. Im Mittelpunkt steht das Treffen
der „alten“ und neuen Projektmitglie-
der mit Freunden und Unterstützern,
Nachbarn und neuen Wohnprojekt-In-
teressierten. Freie Wohnungen können
besichtigt werden, ebenso das durch
den geschützten artenreichen Steilhang
eingerahmte große Gartengelände mit
dem Bauplatz. Kaffee und selbstgeba-
ckener Kuchen stehen bereit, bei gutem
Wetter im Garten. Für Kinder sind Mit-
mach-Aktionen geplant. Es gibt Rund-
gänge über das Gelände, Informationen
über den Stand des Projekts und die
nächstenSchritteundnatürlichvielZeit
für Fragen von Interessierten. ez

Rekordbesuch und aktive Sponsoren sichern das Internationale Naturfilmfestival auch im zehnten Jahr

ECKERNFÖRDE Ein neuer Be-
sucherrekordunddie anhaltend
hohe Bereitschaft der Sponso-
ren und Förderer, Green Screen
auch finanziell zu unterstützen,
haben die Zweifel an der finan-
ziellen Absicherung des Inter-
nationalen Naturfilmfestivals
beseitigt. Damit steht endgültig
fest: Green Screen wird es auch
2016 geben, das Jubiläumsfesti-
val kann kommen. Diese für
Eckernförde und das Land
Schleswig-Holstein frohe Bot-
schaft verkündeten gestern bei
der Abschlusspressekonferenz
die Festivalleitung, die Ge-
schäftsführung und der Vor-
standdesFördervereins.Wegen
der bislang fehlenden festen
jährlichen Landesförderung
hatten die Festivalmacher die
ernsthafte Sorge, dass stetig an
Qualität und Quantität gewin-
nen Internationale Naturfilm-
festival in den kommenden Jah-
ren weiter ausrichten zu kön-
nen. Diese erstmals in so klarer
Form öffentlich gemachte For-
derung nach einer finanziellen
UnterstützungdurchsLandhat-
te die Landesregierung mit Mi-
nisterpräsident Torsten Albig
und Umweltminister Robert
Habeck an der Spitze verärgert
(wir berichteten, siehe auch Zi-
tat).
Doch dieses existentielle

Problem spielte gestern nicht
die Hauptrolle. Die Botschaft
lautet: Dieses aus Sicht der Fil-
memacher und Besucher bisher
beste Festival hat neueMaßstä-
be gesetzt. Es lebt von seiner
Professionalität, mit der die in-

ternational renommierten Na-
turfilmer und das Fachpubli-
kum in Eckernförde betreut
werden, von der gut funktionie-
renden Organisation des Büro-
teamsumGeschäftsführerMar-
kus Behrens und dem Einsatz
wahrer Heerscharen engagier-
terHelferinihrengrünenShirts,
die auch die Filmvorführungen
moderieren und sie – vor allem
dann, wenn die Filmemacher

dabei sind –, zu einem Erlebnis
machen. Diese Mischung und
die immer wieder spontanen
Kontakte zwischen Filmema-
chern und Zuschauern machen
Green Screen zu einem außer-
gewöhnlichen Festival, dessen
Reiz sich kaum jemand entzie-
hen kann. Wenn Naturfilmer
stehende Ovationen vor vollbe-
setztem Haus erhalten, begeis-
terte Kinder spontan ihre Fra-
genstellenundeinanWölfenin-
teressierter Junge nach seiner
Frage an den Wolfsexperten
spontan zueinerExkursionein-
geladen wird – in solchen Mo-
menten entwickelt das Festival
seinen besonderen Zauber.

Und da es viele solcher Bege-
benheit gab und auch die Groß-
veranstaltungeninderStadthal-
le – Eröffnung und Preisverlei-
hungmit Büfett und Party – wie
am Schnürchen liefen, fühlte
sich der Vorstand des Förder-
vereins um Ulrike Lafrenz und
MartinKrohnauchgesternnoch
„wie auf einer grünen Wolke“.
Green Screen sei „noch nie so
perfektgelaufen“,sagteLafrenz.

Daumen hoch fürs Erfolgsfestival:Martin Krohn, Ulrike Lafrenz, Gerald Grote, Michael van Bürk und Markus Behrens (v. l.). KÜHL
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„Wir sind nach wie vor zuversichtlich, dass der Wert dessen
waswir hier gemeinsam inEckernfördemitGreen Screen ge-
schaffenhaben,auchinKielerkanntwirdunddortnachMög-
lichkeitengesuchtwird,einenBeitragzuleisten,umdieNach-
haltigkeit des Festivals abzusichern. Nach dem großartigen
Erfolg dieses Jahres gibt es keinen Zweifel an der Zukunft des
Festivals.DurchdieüberraschendgutenBesucherzahlenund
die großzügigen Zuwendungen unserer Sponsoren und För-
derer ist die Finanzierung des nächsten Festivals gesichert.“
Festivalleitung, Geschäftsführung und Vorstand Green Screen
zu dem Wunsch nach finanzieller Unterstützung durchs Land

Pressesprecher Michael van
Bürk sieht das genau so. Er hat
unter den Filmemachern, Ver-
tretern der Produktionsfirmen
und Naturfilmredaktionen und
beidenZuschauern„eineSuper-
Stimmung“ ausgemacht, die
Green Screen 2015 zu einem
„ganz großen Erfolg“machen.
Für die Filmemacher gewinnt

Green Screen zunehmend an
Bedeutung. „Viele Filmemacher
haben uns gesagt, wie wichtig
EckernfördefürdieFilmweltge-
worden ist“, sagte die Nachfol-
gerin des im vergangenen Jahr
verstorbenen Fördervereins-
vorsitzenden Jochen Hillers.
GreenScreenhabenochmals an

Professionalität gewonnen, er-
klärte Festivaleiter Gerald Gro-
te. Dabei habe vor allem der 80-
jährige, frühere Kameramann
Peter Fera beigetragen, der in-
tensiv von den Jurymitgliedern
Heinz von Matthey und Udo
Zimmermann unterstützt wird.
DiesehoheQualitätwirdauch

vomPublikumgeschätzt:16000
Besucher strömten von Don-
nerstag bis gestern in die Vor-
stellungen. Zählt man die Besu-
cher der Schulkinowoche, der
sh:z-Filmtour, aus dem Fulldo-
me des Helmholtz-Zentrums
amHafen, die Exkursion ins Al-
sion nach Sonderburg am kom-
menden Freitag und die Schü-
lervorführungenimMetro-Kino
in Kiel hinzu, haben sich 27500
BesucherdieFestivalfilmeange-
sehen – neuer Besucherrekord
bei Green Screen. Vor allem der
Direktverkauf am Wochenende
hat noch für einen kräftigen
Schubgesorgt.DasfreutdieFes-
tivalmacher, „aber die tolle
Stimmung ist uns wichtiger als
die Besucherzahlen“, betont
Grote. Er gab sich angesichts
stetig steigender Zahlen keinen
Illusionen hin: „Irgendwann
wird es auch einen Knick ge-
ben“, aber auch das werde man
mit diesemTeam verkraften.
2016 findet Green Screen

vom14. bis 18 September – von
Mittwoch bis Sonntag – statt.
Dadurch gibt es einenTagmehr
bei den Schülervorstellungen,
was die Lage bei derOrganisati-
on und den Bustransfers etwas
entspannen dürfte.

Gernot Kühl

ECKERNFÖRDE „Kinder willkommen“
lautet dasMotto des diesjährigenWelt-
kindertages, der am Donnerstag, 17.
September, von 14 Uhr bis 16.30 Uhr
auf dem Rathausmarkt in Eckernförde
gefeiert wird. Das Unicef-Team richtet
denWeltkindertag in Eckernförde zum
25. Mal in Folge aus und freut sich auf
das Jubiläum. Aus aktuellemAnlass be-
kommen alle Flüchtlingskinder, die
den Markt in Begleitung Erwachsener
besuchen, einen Gutschein, der sie be-
rechtigt, an sämtlichen Aktionen kos-
tenlos teilzunehmen.
Der Weltkindertag wird um 14 Uhr

von der Kulturbeauftragten Andrea
Stephan undmusikalisch von Drums &
Pipes unter der Regie von Marlis Arn-
hold eröffnet. Danach erwartet die Be-
sucher ein abwechslungsreiches und
buntes Programm, Akteure sind die
Schüler der Peter-Ustinov-Schule,
Jungmannschule, Gorch-Fock-Schule,
Fritz-Reuter-Schule und Richard-Vos-
gerau-Schule sowie Das Haus, die Kid-
dy-Tanz-Mädels, der Karateverein Fuji
Yama und Maskottchen Jack. Alle Be-
teiligten haben sich fantasievolle Ak-
tionen überlegt, und auch auf der klei-
nen Bühne des Rathausmarktes gibt es
einigeÜberraschungen.DieKünstlerin
Anke Häussler wird zum wiederholten
Mal Porträts zeichnen. In der Bürger-
halle des Rathauses gibt es wieder
selbstgebackene Kuchen, belegte Bröt-
chen und Getränke. Der gesamte Erlös
des Weltkindertages kommt den
Flüchtlingskindern zu Gute. ez

Maskottchen Jack ist beimWeltkindertag
wieder mit dabei. MIERTSCH

ECKERNFÖRDE die Landschaftsführe-
rin Jutta Fenske nimmt Gäste am Frei-
tag, 19. September, ab 14 Uhr mit auf
eine vierstündige geführte archäologi-
sche Radtour von ungefähr 40 Kilome-
tern Länge. Diese Rad-Tour führt die
Teilnehmer durch eine wunderschöne
Landschaft zu den Fundplätzen der be-
rühmtesten Moorleichen Deutsch-
lands.DieTour ist geeignet fürErwach-
sene und Kinder ab 10 Jahren und aus-
gelegt für Teilnehmer zwischen 6 und
20 Personen. Treffpunkt ist der Brun-
nen vor der Stadthalle. Die Kosten be-
tragen pro Person 10 Euro – zu zahlen
vor Ort. Anmeldungen nimmt die Tou-
rist-Information Eckernförde unter
Tel. 04351/ 71 79-0 an. ez

ECKERNFÖRDE Das A-cappella-Quar-
tett „baff!“gibtamSonntag,20.Septem-
ber, ab18.30UhreinKonzert inderAula
im Schulzentrum in der Sauerstraße.
Der Eintritt ist frei. Das 2013 gegründe-
te Quartett besteht aus vier jungen
Menschen zwischen 17 und 20 Jahren:
AnneMaj Hansen (Lübeck), Lilly Ketel-

sen (Lübeck), Jonathan Mummert
(Winsen/Luhe) und Jörgen Roggen-
kamp (Gettorf). Sie singen zusammen
überwiegend eigene Lieder in verschie-
denen Stilrichtungen, aber auch Arran-
gements von bekannten Stücken – und
das alles ohne die Hilfe von Instrumen-
ten. Nach zwei Konzerten in Lübeck

und Winsen im Juli und der Teilnahme
anderBERvokal, einemA-cappella-Fes-
tival der deutschen Vokalmusik-Szene,
kommen „baff!“ nun auch nach Eckern-
förde, umaus ihremDebut-Album„Nie-
mand anders“ zu singen. ez

> www.baff-acappella.deDie A-capella-Formation „baff!“ BAFF
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